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Vom Kaiser
Der Kaiser zieht durch's ganze Reich,
Das ist des Kaisers Art,
Denn wo der Kaiser, ist sogleich
Doch auch des Kaisers Bart.

Sechs Monat sitzt im schönen Wien
Der brave Kaiser fest,
Sechs Monat will sodann ihn ziehn

Das Ungarvolk nach Pest.

Zwölf Monat sind dann ganz und gar
Vorbei bis auf den Tag,
Doch muss der Kaiser selbes Jahr

Drei Monat noch nach Prag.

TJebei
Drei Monat steht sodann sein Sinn
Nach Krakau unverwandt,
DreiMönat muss er noch nach Brünn
In das Hanakenland.

Drei Monat geht's dann nach T y r o 1

Drei Monat nach T r i e s t
Drei Monat ist in Laibach wohl

Er unterdess gewest.

Drei Monat geht's nach A g r a m schier
Nach Kronstadt gleiche Frist,
Dann nach Piume, dass er hier

Drei Monat Kaiser ist.

all.
Hat neununddreissig Monat so

Regierend dann vollführt,
Geht er den Rest des Jahres froh
Nach Salzburg und regiert.

Doch weil halt das Kalenderjahr
Nur zwölf der Monat' hat,
So ist's wohl Jedem sonnenklar,
Dass wacklig steht der Staat.

Indess sei Jedem musterhaft
Sein heilig Recht" gewahrt,
Und es geht auf die Wanderschaft
Allein des Kaisers Bart.

5=5 Jl u 0 uuferm lageOudje.
C25s= §ur ^ottfermj. <s=s

$n SBerlin, fagt er, an ber Sptee, fagt et, fjeitt man roieber, fagt

er, SSölferroeü! Senn ber SBiêmard, fagt er, ift am 6nb', fagt er, ftets für

ben, fagt er, Orient. Unb bte Slnbetn, fagt er, ft&en b'tum, fagt et, als

©taffage, fagt et, b'tum fjetum. Senn bte Sutten, fagt er, lieb* id) nietjt,

fagt et, abet fie erfjalten, fagt et, fdjeint mit SSflidjt. SBeil bem ßngellänbet,

fagt et, madjt's Skrbrufe, fagt et, roenn banon er, fagt et, bleiben mufe. SBeil

aud) roitb bet Stuffe fagt et, abgemudt, fagt et, roenn man in bie, fagt et,

Suppe fpudt. Sann mag immet freffen, fagt et, roer ba roill, fagt et, unb

id) ftfce, fagt et, mauëdjenftill. Unb fo balb ba b'tunten, fagt et, metf id)

roas fagt er, fjalt bie Sunte id) an'ê Sîuloerfafe. Sann, abe, Sohn Sßull

unb fagt et, îlufttia, fagt et, gibt's 0u. maufen fagt et bin id) ICH ba

* **
Set preufeifdje Äultusmintfter betlagt ftd) batübet, bafe bie unteife

Sd)uljugenb ftd) bereitê ju Jtaatêgefâfjrlidjen SBcrbinbungen" nereinigt.

SDlan fiel)t baraus, bafe in Sßreufeen jebem Sdjulfnaben bereits bas 3eug
nife ber SReife für ben Staatêanroalt ausgeftellt ift.

* * *

O Den französischen Duellwüthigen. O
Weil die »Ehre« gar so schwächlich,

Greift sofort man zum Duell;
Die Moral ist nebensächlich,
Denn man hat ein dickes Fell.

»Ehre« möchte Jeder zeigen,

»Ehre« lässt ihn niemals ruKn ;

Und wem Ehre niemals eigen,

Der versucht doch, so zu thun.

Drohten mögt Ihr meinetwegen,

Denn auch Narren müssen sein;
Doch, gebraucht Ihr Euren Degen,

Dann steckt Eure ¦ Feder ein!

pas <$»eif ber ^Ôïher. ^
©egenroärtig roeilen fedjê SBetttetet ber ©tofemädjte in SBerlin, um

bie ©tenjen ©riedjenlanbë ju beftimmen. ills ©riedjentanb bieê

erfuhr, foll es begeiftert ausgetufen Ijaben : Ob! unfer ®lüd ift gtenjen=
los!"

Jtineni ^djuiarjen in's ^atigel'b&üoKl'.

Ser Dlenfcb bat Diidjts fo eigen,

60 roohl ftetjt ifjm SRidjtê an,

2lls roenn er ÏRûden feigen
Unb ßameele fdjluden tann.

2> i c %ntU-
Scr pteufeifdje j?ultus 2)liniftet mad)t betannt, bafe, roenn

ftäbtifdje Sßefjörben feinen SUnorbnungen betreffs ber Sdjuten §inberntffe in

ben SBeg legen, fo roerbe er fidj genötfjigt fetjen, bie Verlegung ber bettef-

fenben Sdjule in drroägung ;ü jiefjcn. SBenn nun niele ftäbtifche S8et)ötben

ben Slnorbnungen nid)t immet golge leiften, roofjin roill bet fromme §ett
0. Sßutitamer aüe bie Sdjulen netlegen? SBielleidjt in ein fchroarjes
SButtfämmerdjen?

* *

Ser Suit uêp oft en gefrört in bas Staatsbudget mit ebenfo oiel SJiedjt,

alê ein 5)!ammutb in einen Sbiergarten. ©enfer ©rofeer Dtatf).

Sin unfel)(bareê ÏHittel gibt eê, feinen SBillen burdjjufefcen unb fo im

SBorübergefjen ein £od) in bie SBerfaffung u fdjlagen : Semifftoniren. Sanslem

unb Shemännern beftens ju empfehlen. SBiêmard.

Sin roeltbiftorifdjes ßreignife! Sentt eud), roir finb beinatje eine ganje

SBodje jur Oppofition übergegangen, Sie 9îational £ibetalen.
* * *

r2?5= ^ifjungsjimmcr im guilioital'ratlj =scs>

(5!acf) belanntct iDMooie fingen).

Sen lieben, langen Sag

§ab' id) nut Sttngft unb Sßlag'

3dj mufe nut immet jtjjen!
iïftufe übet Sietiton
Stei lange Sage fdjon

SBebentlid) fdjroigen!

SBaê eê aud) immet fei,

SBrob obet gleifdj unb SBrei,

§err Sfdjubi mufe batübet fptechen

3Jîit manchem Seufjgetön
Unb tiefem 2Ingftgeftötjn

'3le Sanje btedjen!

SBol)in id) immer fdjau',

Stets fet)' id) nebelgrau

£>ettn Sfdjubi auê bem SBoben fteigen!

Snbefe mit Seifefdjlid)

3um SBotfaat eiliglidj
Sie feötn fdjleichen!

£ilf, liebet §immel, mit!
3d) bete laut 0u bit!

Gsr foftet mir 0u niel 3igarten!
Slnftatt ju f)ören ifjn,
SJiöcfjt' lieber immerhin

3d) Steine fatten!

^anfibirerifor's §djttabttf)ü»f f.

SBenn bie £>unb§tage fommen,

Sa finb fte beteinanb',

günf0igtaufenb Stimmen,

Saê tft bod) 'ne Sdjanb!

SBenn bie §unbëtage tommen,

Sann ift eê notbei,

Sa roetb' idj am (Snbe

©at felbet nod) fdjeu.

Oer Xaissr ?ieut àuroli's sän^e Rsieli,
Das ist àss Xaissrs ^.rt,
Osuu v<o àer Haisor, ist soAlsielr
Ooou auou àes baisers Lart.

Ksous Nouât sit^t im souöusn ^Visu
Oer dravs Laiser kest,

Leons Nouât will soàauu iuu ^ieuu

Das IIuAarvoll: uaolr ?sst.

2völk Nouât siuà àauu Zan^ uuà Aar
Voroei dis aut àsu laA,
Ooou muss àer Haissr ssldss àlir
Drei Nouât uooli uaeu ?raK.

Drei Nouât stslrt soàauu sein Kinn
Naou Xrakau unver^vauàt,
Drei Nouât muss er uoolr nsou Lrünu
lu àas Ranalìenlauà.

Drei Nouât Aglit's àaun uaott v r o I

Drei Nouât naolr 1 ri est,
Drei Nouât ist iu I, ai va o u wolil

untoràess Aevest.

Drei Nouât Aeut's uaoli ^.Kram sonier

^aeli ILronstaàt Zleioire ?rist,
Oauu naou t?iume, 6ass er liier
Drei Nouât Kaiser ist.

Hat ueununààreissÌK Nouât so

Rs^iereuà àann volltütirt,
(?sut er àen Rest àes àatires trou
t^aou Kal^ourA unà rotiert.

Ooou weil liait àas Xalenäsr^'aur
Nur w ölt àer Nouât' uat,
Ko ist's >voul d'ôàem souuenlilar,
Dass vvaolîliA steut àer Ltaat.

luàsss sei d'ôàem musiertiakt
8eiu IieiliK keout" Aev>aliit,
Ilnà es K eut auk àis °Wau àe rs o u a kt

Allein àss baisers La r t.

^ Aus unserm Hagebuche.
Q?-- Zur Konferenz, -s-^

In Berlin, sagt er, an der Spree, sagt er, heilt man wieder, sagt

er, Völkerweh! Denn der Bismarck, sagt er, ist am End', sagt er, stets für

den, sagt er, Orient. Und die Andern, sagt er, sitzen d'rum, sagt er, als

Staffage, sagt er, d'rum herum. Denn die Türken, sagt er, lieb' ich nicht,

sagt er, aber sie erhalten, sagt er, scheint mir Pflicht. Weil dem Engelländer,

sagt er, macht's Verdruß, sagt er, wenn davon er, sagt er, bleiben muß. Weil

auch wird der Russe sagt er, abgemuckt, sagt er, wenn man in die, sagt er,

Suppe spuckt. Dann mag immer fressen, sagt er, wer da will, sagt er, und

ich sitze, sagt er, mäuschenstill. Und so bald da d'runten, sagt er, merk' ich

was sagt er, halt die Lunte ich an's Pulverfaß. Dann, ade, John Bull
und sagt er, Austria, sagt er, gibt's zu mausen sagt er bin ich ILkl da

Der preußische Kultusminister beklagt sich darüber, daß die unreife
Schuljugend sich bereits zu staatsgesährlichen Verbindungen" vereinigt.

Man sieht daraus, daß in Preußen jedem Schulknaben bereits das Zeugniß

der Reise für den Staatsanwalt ausgestellt ist.

» -» »

d> vlM àiiàisàii vu6l1vübülA6il. <D

Aie Mo^aê is«! tteoewsâc/à'â,

»AH^e« î'âssF «à niemals

As?' ve/'Sîtâ Âoâ, so s n ê^^n.

Ae»î>î at<e^ ài-T'eiî müssen sein;

Da»^ s-^ee-ìt ^/ît^e ^ecks?- eà/

^--^ Aas Keil der Wlker.

Gegenwärtig weilen sechs Vertreter der Großmächte in Berlin, um

die Grenzen Griechenlands zu bestimmen. Als Griechenland dies

erfuhr, soll es begeistert ausgerufen haben: ,OH! unser Glück ist grenzenlos!"

Limni Schwarzen in's Haggeldvlichel.

Der Mensch hal Nichts so eigen,

So wohl steht ihm Nichts an,

Als wenn er Mücken feigen
Und Kameele schlucken kann.

Aie Authe.
Der preußische Kultus-Minister macht bekannt, daß, wenn

städtische Behörden seinen Anordnungen betreffs der Schulen Hindernisse in

den Weg legen, so werde er sich genöthigt sehen, die Verlegung der

betreffenden Schule in Erwägung zu ziehen. Wenn nun viele städtische Behörden

den Anordnungen nicht immer Folge leisten, wohin will der fromme Herr

v. Puttkamer alle die Schulen verlegen? Vielleicht in ein schwarzes
Puttkämmerchen?

* »
°^

Der Kultus posten gehört in das Staatsbudget mit ebenso viel Recht,

als ein Mammuth in einen Thiergarten. Genfer Großer Rath.

Ein unfehlbares Mittel gibt es, seinen Willen durchzusetzen und so im

Vorübergehen ein Loch in die Versassung zuschlagen: Demissioniren. Kanzlern

und Ehemännern bestens zu empfehlen. Bismarck.

Ein welthistorisches Ereigniß! Denkt euch, wir sind beinahe eine ganze

Woche zur Opposition übergegangen. Die National-Liberalen.

Sitzungszimmer im Zuliiemalratlj
(Nach bekannter Melodie zu singen).

Den lieben, langen Tag

Hab' ich nur Angst und Plag'!
Ich muß nur immer sitzen!

Muß über Dietikon

Drei lange Tage schon

Bedenklich schwitzen!

Waê es auch immer sei,

Brod oder Fleisch und Brei,

Herr Tschudi muß darüber sprechen

Mit manchem Seuszgetön

Und tiesem Angstgestöhn

'Ne Lanze brechen!

Wohin ich immer schau',

Stets seh' ich nebelgrau

Herrn Tschudi aus dem Boden steigen!

Indeß mit Leiseschlich

Zum Vorsaal eiliglich

Die Hörer schleichen!

Hilf, lieber Himmel, mir!
Ich bete laut zu dir!

Er kostet mir zu viel Zigarren!
Anstatt zu hören ihn,

Möcht' lieber immerhin

Ich Steine karren!

Vankdirektor's Schnadahüpfl.

Wenn die Hundstage kommen,

Da sind sie beieinand',

Fünfzigtausend Stimmen,

Das ist doch 'ne Schand!

Wenn die Hundstage kommen,

Dann ist es vorbei,

Da werd' ich am Ende

Gar selber noch scheu.
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